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Hirſchberg, Donnerſtag den 14. März 1822. f 


. Der Münd e 


Graf Steinbühl 


ö hauſte im Gebirg auf 
Schloß Steinbühl, im Paradieſe des Landes. 
Seines Bruders Sohn, Graf Georg, wurde 
in Lauſanne erzogen. Dieſem gehoͤrte Stein⸗ 
bühl, die reiche Grafſchaft, und das reiche 
mütterliche Erbe. Früh ſtarb ſeine vortreff⸗ 
liche Mutter, dann ſein Vater. Sein Oheim \ 
wurde ſein Vormund. Seines Vaters Teſta⸗ 
ment gab dem Grafen Georg einen Lehrer, 
der auch ſein Freund war, und beſtimmte 
Lauſanne zu feinem Aufenthalte, bis an den 
Tag feiner Mündigkeit. 3 

Sein Oheim regierte des Neffen reiche Erb⸗ 


ſchaft im leiſen, frohen Traume, auf die Nach⸗ 


richt ſeines Todes hoffend, oder wenn das 
nicht war, auf die Reize ſeiner Tochter, Pau⸗ 
line, rechnend, die in ſtolzer Schönheit auf⸗ 
dlühete. 5 8 - 
Er lebte in fürſtlicher Pracht, faſt unbe⸗ 
forgt;. dun ſeines Neffen Hofmeiſter ſchrieb 
don der wankenden Geſundheit des Grafen. 


11. 5 Kid, 


Georg, wenn er ſchrieb, und ein paar Nei⸗ 
fende, die von Lauſanne kamen, konnten nicht 
genug ſagen, wie bleich, wie hager Graf 
Georg geweſen. 25 a 
Der Himmel gebe ihm Geſundheit! ich 
rechne dann auf dich, Pauline! fügte der Graf. 
Pauline verbeugte ſich gegen den Vater, 
ihr Zauberlächeln dabei galt aber dem Herrn 
von Gabler. Ich moͤchte wohl wiſſen, fragte 
fie mit ihrer Floͤtenſtimme Gablern, ob man 
uns zu den beweglichen oder unbeweglichen 
Güfern rechnet. | | i 
Unbeweglich, behauptet die Moral; Shafts⸗ 
bury und der Teufel fagen beweglich; und 
wenn jeder ſeinen Preis hat, haben ſie recht. 
Sie ſpielen mit meinen Worten, wie immer, 
Gabler. 3 . 
Ich bin ernſter, als Sie denken, Gräfin 
Pauline, und, wenn man ſchöͤn iſt, wi? Sie, 
fagte er mit funkelnden Augen, in denen. aber 
Pauline den hohen Ernſt üͤberſah, fo ſollte 
die Schoͤnheit unbeweglich ſeyn. b 
(4b. Jahrg No. TT). 
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Der Graf lächelte ſehr fein, als verſtände 
er ihn. Die Gräfin Pauline, die das Rau⸗ 
ſchen eines Geiſtes leiſe vernahm, wurde ernſt, 
toenn Gabler ſo redete, ihr Herz u fie 
wußte nicht, warum. 

Herr von Gabler lebte in Steinbühl, ſeit 
drei Monaten, ein ſtolzer, ſchoͤner Juͤngling, 
allein in froher Unabhaͤngigkeit von dem Gra⸗ 
fen, vor deſſen Stolze allee umher kroch. 
Daß er den Grafen und Paulinen auf einer 
Reiſe gegen ein paar Spitzbuben, die den 
Wagen anſielen, geſchutzt hatte, brachte ihn 
auf das Schloß; daß er nach drei Monaten 
noch gern geſehen wurde, machte Pauline, die 
den Vater und jeden Mann beherrſchte, der 
ſich ihr naͤherte, obgleich Gabler auch feige 
Freiheit gegen Paulinen erhielt. 
ie fühlte ſich angezogen von ihm, und 
doch blieb er ihr fremd, je naͤher ſie ihm 
ſtand. In feiner Nähe erklangen in ihrem 
Innern Toͤne, hoͤhere, ſchoͤne Toͤne, die aber 
ſchmerzend und beklemmend durch ihre Seele 
zogen, wie Geiſterſchauer. Sie fagte es ihm; 
aber fie ſetzte immer hinzu: es iſt, fuͤrcht' 
ich, nichts als Kinderei, Geſpenſterfurcht, die 


Ihr Seherblick, ihre Prophetenbegeiſt erung in 


mir erregt, gerade wie ich mich fuͤrchte, wenn 
ich gar nichts ſehe, im Fiaftern, Und, mein 
Herr, ich will ſehen, woran ich glauben ſoll. 
Gabler ſchwieg jetzt, denn nun vorſpottete 
ſie ſich ſelbſt, immer heiterer werdend, mit 
einer fo naturlichen Anmuth, mit einem fo 
friſchen, natürlichen, unſchuldigen Muthwillen, 
daß fir ihn mit in den brauſenden Kreis ihrer 
Freude riß, und fie machte ihn jetzt zu einem 
4 5 Kinde, wie er ſie vorher zu einer hal⸗ 
en Prophetin. 
Und wer gewinnt mehr dabei? ich oder 
Sie? fragte Sie froͤhlich, und wer giebt mehr, 
ich oder Sie? 


O froͤhliches, theures Weſen, rief er be⸗ 
rauſcht, wehe dem Mann, der den Reichthum, 


den Sie dem Leben geben, nicht achtet. O 


Pauline, (er beugte ſeine Knie) dürfte ich 


* 


Ihnen 5 daß — Still Gabler, das darf 


ich nicht hören, wiſſen Sie ja. 


Stolz trat Gabler. zurück, mit der Hand 
die gerunzelte Stirn bedeckend. Stiller wen⸗ 
dete Pauline ſich ab, ſie fühlte, wie glücklich 
fie ſeyn konnte. 

Er wußte es, daß Panlinens Hand dem 
Grafen Georg beſtimmt war, Sie machen 

Ihre Tochter unglücklich, Herr Graf; denn 
wenn Pauline den Grafen Georg nicht liebte. 

Pah !. Gabler, eine halbe Million iſt ein, 
reicher Erſatz för eine Poſſe, die man verfehlt. 

Gabler ſagte daſſelbe zu Paulinen. Sie 
ſeufzte. Iſt es nicht auch eine Tugend, Ga⸗ 
bier, ſich geduldig in fein Geſchick ergeben? 

Wenn es eine rr iſt, dem Geſchick zu 
entgehen, nein! 

Auch iſt es ja ſo gewiß noch nicht, als 
mein Vater es meiner Geſtalt zutraut. Vet⸗ 
ter Georg hat zwiſchen zwei Maͤdchen zu waͤh⸗ 
len, zwiſchen mir und Eliſen Rothſand. 

Arme Pauline! wenn er Sie nicht waͤhlte. 
Wie koͤnnten Sie je Ihr Auge gegen einen 
Mann wieder empor richten? Oh! 

5 Was iſt Ihnen, Gabler? Was ergreift Sie 
0? 

Die Vorſtellung des Sklavinnenmarkts in 
Conſtantinopel! Jeder Menſch hat feinen Preis, 
ſagt Shaftsbury; aber einen ſchaͤndlichern 
Preis hat der Teufel für das Herz, fuͤr die 
Liebe, für die Schönheit nur, nie geboten, als 
eine halbe Million, die Güter Ihres Vetters. 


Er drehete ſich kalt ad und ließ Paulinen 
aͤngſtlich allein, mit dieſem Bilde. 


Ader ſie flog leicht darüber hin. Sie dachte 
an des Vetters bleiches Aus ſehen, an ſeine 
wankende Geſundheit, eine junge reizende Frau 
im Wittwenſchlezer, flog ſchaell und doch bes 
ſchaͤmend vor ihrem Auge vorüber. Sie hoffte 
auf einen glücklichen Zufall, und hofft, ſie 
nicht und klagte ſie ihrem Vater, ſo ſagte 
der: kleine Thoͤrin! ich bin nicht reich, Pau⸗ 
line. Waͤre der Herr von Gabler reich — 
erroͤthe rur, mein Kind, bei dieſem Namen! 
ſo wollte ich — waͤre es auch nar eine Grille 


U 


von dir, dich gern glͤͤcklich machen. Aber 
ermiß du ſelbſt, Pauline. Frau von Gabler 
in einem kleinen, zerfalenen Häuschen, auf 
einem Gütchen, das verſchuldet iſt, halb Dame, 
halb Bauerfrau, der Spott der Adlichen um⸗ 
her, die uns beneideten, die Verachtung der 
wohlhabenden Bürgerlichen, dein Leben zubrin⸗ 
gend in der Milchſtube und am Rade. Kann 
das dunkle Bild den vergaͤnglichen Strahl 
der Liebe auf immer erhellen? Wohlan! Aber 
ehe du wähleft, Panini, überlege ja recht 
befonnen. er 
Pauline ſchauderte zurück. Sie war einen 
Tag lang übler Laune, aber ſie dachte wieder 
an die bleiche Farbe, an die wanfende Geſund⸗ 
heit des Vetters und ließ ſogar ein Wort von 
dem Wittwenſchleier ganz leiſe gegen Gablern 
fliegen, und Gabler — Sie wußte doch nicht, 
was ſie davon denken ſollte — Gabler war 
ſeit dieſem fliegenden Woͤrtchen froͤhlich und 
muthwillig wie ſie ſelbſt. Die Seherſtunden, 
die Prophetenſchauer waren nur noch ſelten, 
und der froͤhliche Juͤngling gefiel ihr um deſte 


mehr. 5 

(Die Fortſetzung folgt.) 
— —5——— 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterländiſchen Blattern.) 


Nachrichten aus den Tückiſch-Griechiſchen 


: Provinzen 
Nachrichten aus Gonftgntingpel vom 2. Februar zufolge, 


dauern die Feinpſeligkeiten zwiſchen der Pforte und Per⸗ 
ſien lebhaft fort. 


Der Schah von Perſien hat die Ver⸗ 
mittelung des Engliſchen Bothſchafters, Lords Strang⸗ 
ford, gänzlich abgelehnt, und ſeitdem eine foͤrmliche Kriegs- 
erklaͤrung exlaſſen, worin er den Angriff ſeines Sohnes 
vollkommen genehmigt. — In Arabien a ſich die 


Wechabiten, und der Paſcha von Aegypten ſtrebt nach 
Unabhängigkeit. An unferer Gränze Beſſarabiens ſteht 


Alles schlagfertig, und ſobald günſtige Frühlings Wit: 
terung eintritt, glauben Viele, es werde ein kriegeriſcher 


Schlag erfolgen. 


Privatbriefe aus Morea vom 23. und 28. Jan. behaup⸗ 


ten, daß nun faſt alle Feſtungen auf dieſer Halb-Inſel in 


den Händen der Griechen wären. Nach der (angeblich) 
erfolgten Uebergade von Napoli di Momania brach der 
Fürſt Demetrins Ppſilanti wit feinem auf 20000 


0 


Mann geſchͤͤtzten Heer gegen den Iſihmus von Corintz 


auf, um in Theſfalien mit Odyſſeus ſich zu vereinigen, 
deſſen Heer man auf 10000 Mann ſchaͤtzt. In Argos 


ſoll nach dieſen Briefen ein Agent der Nord⸗Amerikaniſchen 


Freiſtaaten angelangt ſeyn, und dem dortigen Senate die 
Nachricht gebracht haben, daß der Congreß von Nord⸗Ame⸗ 
rika den bedrängten Griechen fünf Fregatten nebſt Muni⸗ 
tion für 40000 Mann, erſtere auf fünf Jahre, ſenden 
würde! Die Fregatten wären bereits unterwegs, und 
würden in den erſten Tagen des Mai's im Archipel ein: 
treffen. Dieſe erfreuliche Bothſchaft (die aber wohl noch 
gar ſehr der Beſtäͤtigung bedarf) ſoll großen Enthuſias⸗ 
mus unter den Griechen erregt haben, und durch Freu⸗ 
denſalven auf allen Puncten verkündigt worden ſeyn. 
Man erſieht wenigſtens daraus, welche Mittel man alle 
anwendet, um den Muth der Griechen anzufeuern. 
Selbſt im Fall, ſagen Öffentliche Blätter m einem 
Schreiben aus Wien, die Bemühungen Oeſterreichs und 
Großbrittaniens, den Frieden zwiſchen Rußland und der 
Pforte zu erhalten, nicht init dem erwüͤnſchten Erfolg bes 
gleitet wären, find jene beiden Mächte oͤbereingekommen, 
ſtrenge Neutralität zu beobachten. Oeſterreich-wird ſich ! 
alsdann darauf beſchraͤnken, an den öftfichen Graͤnzen ſei⸗ 
ner Erbſtaaten einen ſtarken Truppen⸗Cordon aufzuſtellen, 
und England bloß, außer der Verſtarkung feiner Beſatzun⸗ 
gen auf den Joniſchen Inſeln, eine Beobachtungs⸗Flotte 
nach den oͤſtlichen Theilen des Mittellaͤndiſchen Meeres 
auszuſenden. Nicht an die Deutſchen Regierungen, ſon⸗ 
dern an die auswärtigen Mächte überhaupt, ſoll vom 
Wiener Hofe eine Note erlaſſen worden ſeyn, worin den⸗ 
ſelben die Ergreifung eines gleichen Syſtems der Neutra⸗ 
“fit ſür den Fall eines Krieges ans Herz gelegt wird. 
Der Senat zu Hydra hat auf eine Beſchwerde wegen 
Durchſuchung und Miſhandlung des Engliſchen Kauffahr⸗ 
teyſchiffes Curlew erklären laſſen, kein Europäiſches Schiff 
zu moleſtiren und Ungerechtigkeiten der Art, wenn ſie er⸗ 
wieſen würden, aufs bereitwilligſte zu erſeßen. 
Ftank reich. 
Einige entdeckte Verſchwörungen befchäftigen jetzt leb⸗ 
haft das Publikum. — In den Verhören, wegen des 
Complotts von Saumur, ſagten zwei der Angeklagten 
aus: daß die Generals Lafayette und Berton beſonders 
Theil daran genommen haͤtten. 
plotts war, Napoleon II. auf den Thron zu ſetzen und 
die geſamnzte Königl. Familie zu verhaften. Die Ver⸗ 
ö en e den Namen: „Ritter der Freiheit. 
Am 24ſten dieſes brach der General Berton, der mit 
mehrern Offiziers ſeiner Umgebung in den Prozeß, der 
vor ein Kriegsgericht zu Tours gebracht worden, wegen 
der Verſchwörung zu Saumur verwickelteiſt, an ber Spitze 
von 50 bewaffteten ezuten mit der drelfarbigen Fahne und 
dreſfarbigen Cocarden von Thouars nach Saumur auf. 
Als er zu Thouet angekommen war, machte er Halt, da er 
auf ein Octaſchement der Militair⸗ Zöglinge von Saumur 


* 


Die Abſicht des Cem 
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ließ, welche auf bie erſte Nachricht dieſes hochverrätheri⸗ 


ſchen Anſchlazs aufgebrochen waren. Die Truppe des 
Generals Berton ergriff die Flucht und ff bereits zer⸗ 
ſtreut und eingefangen. . 

Zu Belley, im Oepartement de Lain, hat man das Erd⸗ 
beben am 19. v. M. am ſtaͤrkſten geſpürt. Mauern find 
zum Theil, fo wie viele Schornſteine, eingeſtürzt, desglei⸗ 
chen auch der Kirchthurm in einer benachbarten Gegend. 

Das Erdbeben zu Lyon am 18. v. M. war ſo ſtark, daß 
mehrere Haͤuſer in den Straßen Bombarde und St. Jean 
heftig erſchaͤttert wurden. Zu Bourg und Valence empfand 
man ebenfalls das Erdbeben. 

Zu Senf verſpürte man am 19. v. M. ein ſehr ſtarkes 
Erobeben. Am 20, folgten einige Erſchuͤtterungen dar: 
auf. Bei Chambery ſtürzte eine Capelle ein, mehrere 
Mauern bekamen Riſſe und die Glocken fingen an zu lauten. 


Spanien. 
Se. Majeſtät der König ſind nicht nach Aranjuez abge⸗ 
reiſet, ſondern zu Madrid verblieben und haben am 14. 
Febr. die Sitzung der außerordentlichen Cortes ſelbſt ge⸗ 
fihloffen. — Das Volk bezeugte bei der Hin- und Her⸗ 
fahrt Freude; die abgehenden Cortes empfing es dagegen 


kalt; es giebt ihnen Schuld mit der Regierung einver⸗ 


fſtanden geweſen zu ſeyn. — Die neuen ankommenden 


Cortes empfaͤngt es mit größtem Jubel. — 

Noch ehe die außerordentl. Cortes auseinender gingen, 
erließen ſie am 12ten folgendes merkwuͤrdige Decret: 1) 
Die Cortes erklären als ungeſetzmäͤßig und nichtig den 
Tractat, der zwiſchen dem General O Donojhu und Don 
Auguſtin Iturbide, wegen der Unabhängigkeit van Mexico, 
geſchloſſen werden. 2) Die Spaniſche Regierung wird 
an die fremden Maͤchte eine Declaration erlaffın, worin 
fie erklart, daß fie für eine Verletzung des Voͤlßerrechts jede 

Acte erklaͤren werde, wodurch die Unabhaͤngigktit der Spas 
niſchen Colonien anerkannt wird. 3) Diejenigen Suͤd⸗ 

A:merikaniſchen Provinzen, die ihre Unabhängigkeit erklart 
haben, koͤnnen keine Dovutirte zu den Cortes ſchicken. 

Als General Riego hier ankam, waren ihm doch viele 
Menſchen entgegen gereiſet; er ward mit Jubel empfan⸗ 
gen, verbat ſich aber alle rauſchenden Ehrenbezeugungen, 
und verlangte, daß das Volk ruhig auseinander gehen 
möge; was auch geſchah. Des Abends ward ihm eine 
Abendmufik gebracht. Den Aten wohnte Riego der 
Schluß Sitzung der Cortes auf einer Tritune bey und 
zwar in der Tracht eines Flügel⸗Adjutanten des Königs. 
General Quiroga trug als Deputirter eine ahnliche Unis 
form. Wie es heißt, iſt Riego auf morgen zu einem Le⸗ 
ver beim König eingeladen, welches viele Senſation erregt. 

Au öten Febr. iſt auch aus dem Hafen von Carthagena 
ein Schiff nF Griechenland unter Segel gegangen, an 
deſſen Bord ſich 200 Freiwillige, meiſtens Spanier, und 
30 Offiziers befanden, und welches außerdem 4000 Flin⸗ 
ten 175 109 Eentner Pulver für die Griechen mitgenom⸗ 
men hat. / 


Nea pe f. 
Die Conciatori oder Gerber, bekannt durch die jungfte 
Verſchwörung, geden den Namen ihter Profeſſton einem 
Stabloiertel don Palermo, deſſen Bewohner groͤßtentheils 
teher und grober Poͤbel, bei allen Unruhen eine Rolle ge⸗ 
ſpielt haben. An fie hatten ſich auch die Urheber des Blut⸗ 

bades im Jahr 1820 gewandt. Die Anfchläge dieſer Leute, 

die fih auch Liberi Europei nannten, ſoll darin beſtan⸗ 

den haben, den General Wallmoden zur Unterzeichnung 
eines Befehls zu zwingen, dem zufolge die Oeſterreichlr alle 
Feſtungen des Landes räumen ſollten; den General⸗Lieu⸗ 
tenant von Sicilien, Fuͤrſten Cuto, und den Cardinal, Erz⸗ 
biſchof Gravina, zu ermorden. Es befindet ſich unter den 
Verſchwörern Niemand vom Adel; hingegen drei Prieſter, 
ein Franciscaner⸗Moͤnch, einige Advocaten und Rechnungs⸗ 
Beamte und mehrere Soldaten vom Nesgpolitaniſchen Fuhr⸗ 
weſen, i Y 

England, 


Die Verhandlungen im Parlamente ind feit dem 2aſten 
Febr. nur für England ſelbſt wichtig geweſen und haben 
ſich groͤßtentheils auf finanzielle Begenftänds bezogen. 

Ein für das Ausland beſonders wichtiger Gegenſtand fft 
die am 21. Febr. Abends wieder im Unterhaufe ernannte 
Handels⸗Committee, die im vorigen Jahre bereits anfing, 
über eine Verbeſſerung der Navigations⸗Acte Maaßregein 
vorzuſchlagen. Aus der Rede des Herrn Wallace ſcheint 
hervorgehen zu wollen, daß die Miniſter damit umgehen, 
eine gaͤnzliche Veränderung in den jetzt beſtehenden Bo: 
und Einfuhr⸗Geſetzen zu bewerkſtelligen; ja einige ſind ſo⸗ 
gar der Meinung, daß die Einfuhr eiues großen Theils der 

verbotenen fremden Producte in der Folge erlaubt werden 
dürfte, und daß man mit dem Plane umginge, die hohen 
Zölle auf fremde Producte und Fabrikate bebentend zu ver⸗ 
mindern. Die Aufmerkſamkeit der Kaufleute iſt auf den 
Bericht, welchen die Committee zu erſtatten hat, ſehr ge⸗ 
ſpannt. Ä 


Das Rauben und Morden in den beunruhigten Gegen⸗ 3 
den Irlands läßt noch immer nicht nach und die Rebellen, 


die White⸗Boys, treiben die Frevel auf das Aeußerſte. 
Die Grafſchaft Limerick gehört zu denjenigen Gegenden, in 
welchen die meiſten Greuelthaten veruͤbt werden, und mit 
Schaudern lieſet man die ſchrecklichen Nachrichten aus 


jener Provinz. Ein Gutsbeſitzer und der Bediente einer 


Magiſtratsperſon ſind erſt kuͤrzlich am hellen Tage auf die 
grauſamſte Art ermordet worden, und aus Kilmatock wird 
gemeldet, daß am Sonntag, am 17. Febr., ein Wagen, auf 
welchem ſich die Frauen und Kinder einer Abtheilung Set: 


daten befanden, von 40 Rebellen angehalten wurde. Nach⸗ 


dem ſich dieſe uͤberzeugt hatten, daß die Frauen Schottlaͤn⸗ 
derinnen waren, wurden ſie von den Unmenſchen dom Wa⸗ 
gen geriſſen und brutal behandelt. Die Special⸗Commiſ⸗ 
ſion in Cork fährt fort, die eingefangenen Rebellen zu rich⸗ 
8 ſind bertits 35 von ihnen zum Tode verurthellt 


* 
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Die Grafſchaft Cork in Itlanb iſt in Inſurrectionszu⸗ 
ſtand erklart worden. Von den White⸗Boys war die Kirche 
zu Bally⸗Brood in Brand geſteckt worden. e 

— Vermiſchte Nachrichten. 

Der berühmte Franzöſiſche Schriſtſteller, Herr v. Pou⸗ 
dueville, führt in feiner trefftichen Reiſebeſchreibung von 
Griechenland an, daß die Griechiſchen Inſeln bereits im 
Jahre 1813 eine Haudels⸗Marine von 615 Schiffen hat⸗ 
ten, ohne eine Menge von Polacren und andern kleinen 
Fahrzeugen. Diefe Marine hatte 17,526 Seeleute und 
wat mit 3878 Kanonen bewaffnet. Dieſe Handels⸗Marine 
it ſeitdem beträchtlich vermehrt und in eine Militair⸗Ma⸗ 
eine verwandelt worden. Hydra hatte in gedachtem Jahre 
120 bewaffnete Schiffe, Spezia 60, Pſata 60, Creta 40, 
Galaxidi g0 1. 

Auch in Norwegen iſt der Winter in ungewoͤhnlicher 
Milde vergangen. Man hatte daſelbſt keinen Schnee, ſelten 
Machtfröſte, aber gewoͤhnlich mehrere Grad Wärme. Ju 
einem Lande, wo faſt aller Nahrungs⸗Erwerb mehr oder 
minder vom Winter abhängt, kann man den letzten als ein 
National- Unglück betrachten. Auch hört man von allen 
Seiten Klagen. Die Städtebewohner leiden vorzüglich, 
da die Zufuhr der Lebensmittel unzulänglich iR, und die 
Preiſe derſelben immer höher ſteigen. 

Zufolge Schiffer» Nachrichten ſollen die ſchwarzen Ein⸗ 
woher der Inſel St. Dominge wieder eine Verſchwoͤrung 
gegen die Weißen angeſtiftet haben 

Diejenigen jungen Ruſſen, welche auf aus laͤndiſchen Uni⸗ 


verſitäten die Wundarzneikunde ſtudiren ſind zu Oſtern 


nach ihrem Vaterlande zurückberufen worden. 
ö (Boſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 
.. ˙—5ũ⁰iÜ 8e. ,...... 
Geburts Anzeige. 

Am 22. Februar iſt meine Frau von einem geſunden 
Sohne entbunden worden. Uederzeugt von der guͤtigen 
Theilnahme unſerer Verwandten und Freunde, mache 
ich ihren ergebenſt hiervon die ſchuldige Anzeige. 

Buchwald, den 10. März 1822. Rother, 

a Schullehrer und Kantor. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Urfere geſtern vollzogene Verlobung beehren wir nas 
10 ergebenſt anzuzeigen. * 5 i 
nadenfrey, den 26. Februar 1822. 
C. von Sallet, 


Capitain im 1 rten Landwehr ⸗ Regiment. a 


H. verwittwete von Seydlitz, 
geborne von Heuchauſen. 


a Todesfall⸗Anzeige. 
Tbeilnetme den Freunden die traurige Anzeige, daß 
unſte gute liebe Em ma nach 14 ägigen Leiden, an 
zurückgetretenen Maſern und hinzugettetenen Entzün⸗ 


dunge Sieber, den 18. Februac/ früh um 4 Uhr, in 


einem Alter von to Monaten und 5 Tagen, ſehr ſanft 
entſchlief. Reuſſendorf, den 8. Marz 1822. a 
b Piet ſch, z. 3. Amtmann. 
5 Geboren. 
(Hir 1 chberg.) Den 22. Februar. Frau Nagelſchmidt⸗ 
meiſter Scholz, eine Tochter, Dorsthea Henriette Auguſte. 
7 27. Frau Fleiſchermſtr. Reiniſch eine T., Aung 
N. 
(Sauer) D. 14. Frau Muͤllermſtr. Menzel, eint 
T. — D. 5. Frau Kaufmann Roppan, eine T. — 
Goldberg.) D. 26. Frau Seiffenſieder Ludwig, 
einen Sohn, Carl Adolph. — D. 26. Frau Coffetier Pelt⸗ 
ner, eine T., Pauline Alwine Mathilde. — D. 26. Fr. 
Schneider Arnold, eine T., Dorothea Ecueſtine. — D. 1. 
Mir. Frau Tuchmacher Buchwald, einen S., Benja⸗ 
min Gottlieb Ferdinand. — D. 5. Frau Tuchſcheer Neu⸗ 
mann, einen S., Friedrich Wilhelm. f 
a 0 D. 2. Marz. Frau Cantor Kambach, 
eine . — 
(Liebau.) D. 27. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Erm 
rich, einen S., Friedrich Wilhelm Alexander. = 
(Friedersdorf) D. 6. Frau Weber Wagner, ei⸗ 
nen Sohn. — 
(Schmiedeberg.) D. 6. Frau Glaſer Friebe, ei⸗ 


nen Sohn. — 
(Löwenberg) D. 25. Frau Müͤhlenpaͤchter Kloſt, 
Geſtor ben. 


(Hirſchberg.) D. 5. März. Henriette Pauline Ber 
tha, Tochter des Herrn Amtmann Körner, in Berbisdorf, 
9 M. — D. 6. Weyl. Herrn Joh. Chriſt. Nixdorf, gew. 
Kaufmanns, Witwe, 70 J. 3 M. — D. 9. Die Ge⸗ 
mahlin des Herrn Freyhern v. Stillftid, Nathsheren 
975 Frau Thereſia, geb. Freyin v. Rottenberg, 58 J. 

„ 20 * N 

(Jauet.) D. 28. Febr. Die Frau des Huf: und Waffen⸗ 
ſchmidtmſtr. Bieland, 72 J. — D. 1. März. Ich Sa⸗ 
muel, Sohn des Töpfermſtr. Lehmann, 22 J. 9 T. — 
D. 3. Erneſtine Louiſe Auguſte, Tochter des Koͤnig, Lehn⸗ 
guthsbeſitzers Hecen Nixdorf zu Altlauer, 2 N. 13 T. = 
D. 5. Frau Fleiſchhauer Jager, Mar. Joh., geb. Engel, 
53 J. 9 M. 235 T. * 2 

(Schmiedeberg.) D. 21. Febr. Natalie Wilhelmine, 
Tochter des Cattundruck⸗Fabrikanten Herrn Schmidt, 9 M. 

(Landeshut.) D. 5. März. Erneſtine Pauline, ein⸗ 
zige Tochter des Gaſtw. Hofmann jun. zu Leppersdorf. 

(Greiffenberg.) D. 3. Frau Chriſtiane Friederike, 
geb. Siegemund, hinterl. Wittwe des weyl. Herrn Ernſt 


Gotthelf Lachmann, gew. Kaufm. und Senaters, 60 J. 


5 M. 3 T.; an Bruſtentzundung und Schlag. — D. 6. 
Friedrich Richard, Alteſtes Zwilliuge⸗Söhnchen des Herrn 
Kaufm. F. S. Schumann, 26 W. f 

aan) D. 6. Ber Tuchmacher Jah. Cat Ihm, 
55 J. 5 1 


f 


9 


1 


(Serifchborf.) D. 3. Frau Maria Reſina, geb. Selbſtmo rb. > 

Hoffmann, Ehegattin des Herrn Joh. Gottlieb Rücker, Zu Friedeberg am Queis endete am 1. März der Gurt⸗ 
Richter und Polizey⸗Scholze der Gemeinde Heriſchdorf, ler und Schetzenhaus Pächter, Friedrich Heller, Abends 
auch Kirch⸗ und Schulvorſteher bei der evangel Kirche zu gegen halb 8 Uhr, auf dem Kirchhofe, am Grabe ſeines 


Warmbrunn. Die Wohiſelige deſchloß ihr thätiges und vor einem halben Jahre geſtocbenen Sohnes, fein Leben 


nuͤtzliches Leben in eirem Alter von 59 Jahren und⸗5 Ta- durch einen Piſtolenſchuß. — Eine ſchwa gere Frau und 
gen. 2 Kinder hinterlaͤßt er in der beduͤrftigſten Lage. 


* — — 

(Bekanntmachung.) Dem pubtico wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Marz ihre 
Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Tarxen - - - 

die Bäcker: Peisker auf der Schildauer Gaſſe, Keller auf der Langgaſſe, Friebe vor dem Langzaffen- 
thore, Keller vor dem Schlldauer Thore, Walter und Müller vor dem Burgthore, Hofmann in den Haͤl⸗ 
terhäufern das größte Brodt, g 

Friedrich auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Engelmann auf der lichten Burggaſſe, 
Diektrich un er der Garnlaube, Frrebe vor dem Langgaſſenthore, Walter und Mäller vor dem Burgthore 

; die gr deß te. Semmel. = . 
Dagegen aber der Bäder Teichmann auf der Schildauer Gaſſe 
8 dans kleinſte Bre dt, 
Weinrich vor dem Schildauer Thore und Hilfe auf der dunkeln Burzgaſſe 
5 die kleinſte Semmel. < 

Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bädern ; SE 
Teichmann, Hornig, Diettrich, Engelmann, Walter und Müller. 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, nämlich: Das Prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 1/2 Sgr., das 
Pfund Schweinfleiſch zu 4½ Sgr., das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 2 ½ Sgr. Nom, Mze. 

Hirſchberg den 5. März 1822. a Der Magiſtrat. 


ä—mꝛU—Ü—é—äé —— ; — mer —— 
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; (Innigst gefühlter Dank.) Wo finde ich Worte, meinen herzlichsten Dank auszusprechen 
für die so vielen Beweise der innigsten Theilnahme während der Krankheit meiner Gattin? Wie 
soll ich lohnen die freundschaftlichen Aeusserungen so vieler Edlen Hirschberg's aus allen Ständen 
nach meiner Gattin Tode? 

Der Allmächtige belohnet Alles Gute — Er wird auch dieses nicht vergessen. — Freunde! 
Schenket mir auch ferner Eure Liebe — um dieses bittet Euch n 
: der betrübte- Wittwer . 

8 a es Carl Freiherr von Stillfrid. 
(Anzeige.) Da ich nunmehr fämmtlihe Weine vom verfloſſenen Herbſt⸗Einkauf erhalten habe, und 
mein Weinlager ſowohl in Nieder- als Ober⸗Ungar, rothen und weißen Franz, Deutſchen und Spaniſchen 
Weinen gut und ſtark aſſortirt iſt, ſo gebe ich mir die Ehre, mich beſtens damit zu empfehlen, und zugleich 
von nachſtebenden Sorten die Verkaufspreiſe, bei Abnahme von einem oder wenigſtens 1/2 Eimer, anzuzei⸗ 
gen. Junger Franzwein Cour. Rihlr. 28, abgelegener 32, mittel aller 38, alter 42, Graves go, Sauternes 48, 


18191, f. Medoc 40, beſter 44, Chateaux Margaux 55, fetter Piccardon 34, alter Mallaga 48. Jam. Rum 38, 


fein besgl: 42 und beſter alter 70% 48 pr. Eimer Preuß. gleich 100 alten Quart völlig derſteuert. So wie 
man ſich bei dieſen wenigen angeführten Sorten von deren Preiswürdigkeit überzeugen wird, eben ſo ver⸗ 


ſpreche ich dieſes bei allen übrigen, und ich glaube daher behaupten zu können, daß nach der jetzigen erhöhten 


Verſteurung es nicht moͤglich ſey, auch bei einem directen Bezuge weder billiger noch beſſer zu kaufen. 
Hirſchberg den 12. März 1822. ar re CL. Gruner. 
(Danffogung.) Bei der Beerdigung meiner theuern Gattin, am 10. März, empfing ich fo rübrende 


Beweiſe der Theilnahme durch die zahlreiche und ehrenvolle Begleitung, daß ich meinen tiefgefühlteften Dank 


öffentlich aus zuſprechen für Pflicht halte. — Innigſt gerührt ſtatte ich denſelben den oberſten und niedern 
Hochwohlldol, Behoͤrden Eines Hochreichsgräfl. v. Schoffgotſch⸗Kynaſtſchen Juſtiz und Rent⸗Amtes; denen 
achtbaren Vorſtehern und Mitgliedern der loͤbl. Gemeinden Warmbrunn, Hermsdorf, Vogtsdorf, Gorſch⸗ 
dorf, Cunnersdorf, Grunau, Lomnitz, Stonsdorf, Schwarzbach, Fiſchbach, Seydorf, Arnsdorf, Giers dorf, 


Kieſewald, Katſers waldau und Werners dorf hierdurch ganz ergebenſt ab, — Die Liebe, die mir die werthe 


Gemeinde Heriſchdorf, in deren Mitte ich lebe, erwieß, wird meinem Herzen eben fo unvergeßlich bleiben. 
Daher herzlichen Dank Euch, Ihr biedern Bewohner unfrer Gemeiyde! Dank Euch, Ihr Mitglieder der 
Landwehr und des Preuß. Heeres aus derfelben, die Ihr Euch in Uniform dem Zuge anſchloſſet! Der Bes 
raͤbnißtag meiner mir fo werhen Gattin, verſchaffte mir, ſo viele Brweife der Liebe, daß id Allen hohen 
Fange und Freunden aus vollem Herzen ſunig winfche, daß Aller Ihr und Ibrer werthen Familien Le⸗ 
dens ziel noch fern ſey, und Gott Sie Alle mit feiner hoͤchſten Gnade, der Geſundheit, Sir ſters umgeben moͤge!! 
Heriſchdorf den ar. März 1822. r f dle ER IR Er, hen 


—— u eningeneeg 


— 
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( Aufforderung.) Als gerichtlich beſtellter Curator der Nachlaßmaſfe des hieſelbſt verſtorberen 
Tuchmacher⸗Telteſten Herrn Benjamin Gratz, fordere ich alle Schuldner jenet Maſſe hiermit auf, binnen 
4 Wochen ihre Schuld, in fo weit fie fällig iſt, an mich zu berichtigen, oder doch, Behufs etwaniger Untere 
handlungen, wegen vergleichmaͤßiger Beſtimmung des Zahlungs ⸗Termins, ſich bei mir zu melden, widrigen⸗ 
falls gegen die betreffenden Schuldner Klage von mir angeſtellt werden wird. N S 
Hirſchberg den 11. März 1822. N Hälſchner, Juſtizj⸗Commiſſarius. 
(Dank und Anzeige.) Indem ic) Endes unterzeichneter, ehmaliger Pächter der hieſigen Gaſtwir he 
ſchaft zum ſchwarzen Adler, einem nahen ſowohl als entfernten hoben Adel und verehrungs würdigen Publics 
meinen ganz geborſamſten Dank, für den mir dafelbft gewordenen Zuſpruch, hierdurch abſtatte, gebe ich mix 
auch zugleich hiermit die Ehre, Ihnen allerfeits bekannt zu machen, wie ich gegenwartig den hieſigen Gaſthof 
zum goldenen Anker gepachtet, und am Sonntage Palmarum, als den 31. März, dieſe Gaſtwirthſchaft eroͤff⸗ 
nen werde. Für gute Speiſen und Getraͤnke, prompte und reelle Bedienung ſtets Sorge zu tragen, und mir 
dadurch die Zufriedenheit meiner hohen und verehrungswuͤrdigen Gäfte zu erwerben, wırd nach wir vor mein 
eifrigſtes Beſtreben ſeyn und bleiben. Warmbrunn im Maͤrz 1822. J. G. Scholz. 


Befannimachung und Empfehlung.) Da ich aus fo manchen Undeffimmten Nachfragen ſchlie⸗ 
ßen muß, daß die hieſige Staͤrk⸗ und Liqueur⸗Fabrik noch nicht in dem Grade bekannt iſt, als ſie es wohl ver⸗ 
dient und ich wünſche, ſo erlaube ich mir, wiederholt auf ſolche aufmerkſam zu machen. Alle meine Liqueurs, 
die ich jetzt durch einige beliebte Sorten noch vermehrt habe, empfehlen ſich durch Billigkeit und Reinheit und 
befriedigende Erwartungen des Kenners. Außerdem iſt bei mir Spiritus vini, jede Probe beſtehend, zu 80% 
nach Richters Alkoholometer, oder 90% nach Tralles, in verfiegelten Flaſchen billig zu haben. 

Feinſte und mittle Waigen-Stärke iſt in beſter Beſchaffenheit ſtets vorräthig. — Meinen Freunden und 
Kunden darf ich mich nicht empfehlen; wer aber noch nicht mit mir in Verbindung ſteht, für dieſe die Ver⸗ 
ſicherung der beſten, prompteſten und möglichſt billigſten Bedienung. 1 
Meffersdorf dei Markliſſa, Friedeberg und Flinsberg, im März 1822. Friedr. Schneider. 


— — 


Unzeige.) Rothen und weißer Spaniſchen Kleeſaamen habe ich zum billigſten Preis, und Rigaer 
und Windauer guten Leinſaamen erhalte ich. ’ 

Ferner empfehle ich zu den billtaſten Preifen: Gut gewäflerten und ungewaͤſſerten Stockſiſch, Bricken, 
Sardellen, Gapern, Holländ. und Schott. Heringe, auch gut marinirte Heringe, alten Varinas⸗Rollen⸗ 
Knaſter, das Pfund 1 Rtlr. 15 far. und 1 Rtlr. 10 ſgr. Cour. N 

Warmbrun den 11. Marz 1822 Traugott Knittel. 


(Anzeige.) Mit denen, abermals in der Frantfurter Reminſscere⸗Meſſe und auch in Berlin, ſelbſt 
eingekauften Waaren, unter denen ſich deſonders ſchwere ſeidne gemuſterte Zeuge und auch ſehr preiswürdige 
ordinatre, mittel und extrafeine wollene Tuche auszeichnen, empfehle ich mich auch für oiefesmal wieder zu 
geneigter Abnahme ergebenſt. Hirſchderg den 13. Maͤrz 1822. Job. Friedrü Anders. 


5 Anzeige.) Die ganze Ober Etage nebſt Zubehör, Hyp. Nro. 18 am Ringe, iſt baldigſt zu bezlehn z 
auch würde jede Hälfte einzeln vermiethen. 4 ; 
(Anzeige.) Eine neue Art lackirte Brünelle: und Sammtihub, wie auch Dameyſtiefeln, nebſt andern 
Waaren, hat von der Meſſe aus Frankfurt an der Oder erhalten J. C. Blaſius. 


(Anzeige.) Da ich mir ein Geburtsbeite, von meinem würdigen Lehrer, dem Herrn Hofrath Oſian⸗ 
der in Göttingen, habe kommen laſſen, das die groß tmoͤglichſte Bequemlichkeit gewährt, fo mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß ich daſſelbe gegen 1 Rihlr. 8 Gr. Courant verborge. RL 2 
Hirſchberg den 12. März 1822. N Dr. Cordes. 

(Benefiz⸗ Concert.) Fieitags den 18. Maͤrz im Refourgen⸗ Saale: 1) Sinfonir von Sterkel, 
2) Arie von Haydn. 3) Durch Güte des Herrn Dr. Imanuel: Dectamntoriim, 4) Gfang mit 
Guftarre⸗Beglettung. 5) Potpourri für Flöte von Keller. 6) Dupertüre von Mehül. Billets find 
ſowohl in der Erpedirion des Boten, als bei Unterzeichnetem zu haben Entrée 8 gGr. Hoppe. 
(Concett in Warmbrun n.) Donnerſtags den 14. Marz: Sinfonie von Haydn. Concert 
für 2 Horn. Arie. Adagio und Polonoiſe für die Violine von Mayſeder. Sinfonie. Der Anfang 
it um balb 6 Uhr. N 8 - Sch o l z. 
=» er RE — oo — 
1 (Verkaufs- Anzeige.) Es iſt bei Hirſchberg eine nabe am Bober und Jacken gelegene Mahlmuͤhle 
4 Bängen, in guten Zustande, jedoch ohng Aecker, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige melden 
ſich bei dem Gaſtwirth Hoffmann in den Sechsſtädten in der goldnen Sonne. 


* N j 4 i = 2 7 x * 7 7 * — * 
(Anzeige.) Das Dominium Wederau, Bolkenbeyner Kreiſes, sein went mehrere: x ce 4 
zonnlſche Pappeln (Papulus heterophylla) à 5 Rthlr. Cour. pro Schock. 
Verkaufs ⸗Anzeige.) Den 27. d. M. als den dritten bevorſtehenden hiefigen Sabrmärtistan, fol⸗ 
len von Vormittags. um 9 Uhr an, in biefigem Schieß hauſe verſchiedene Glas⸗, kupferne, blechne und eiſerne 
Sachen, Meubles, Hausgerathe, Kleider, Gewehre, Gürtlerwaaren und Handwerkszeug, an den Meiſtdie⸗ 
tenden tenden öffentlich verkauft werden. Friedeberg am Queis, den 7. März 1822. N 
Unzefge.) Ju Schönau ſtehen zum Berfauf: 30 30 Schſt. meſſt wid Erdtoffetn, der Schſt. zu 18 fan 
Cour. und 15 bis 20 Schſt. alte gute zu 27 far. Cour. Bei wem? beſagt die Expedition des Boten. 


(An zelt ei ge.) Einen geehrten Bublicum zeige e ich ch hierdurch ergebenſt an, daß. ich mein mein SchankEtablife 

ſement auf dem Daus barg wotebrxum für dieſes Jahr 8 habe und beſtens bedienen 2 1 
f ert 

(Unzeige) ) mei ganz ganz fehlerfreie Pferde, Füchft fe mit Bläſſen, Wallach und Stuttr, & und 7 Jahr alt, 
letztere ein Engländer und zum Reiten ſehr gut zu gebrauchen, find zu verkaufen. Mer etwa darauf reflecti⸗ 
ren ren follte, würde das s Nähere i in der Expedition des Boten erfahren. Hirſchberg den 12. März 1822. 

Falk⸗ Verkauf.) Vom 16, d. M. ab, ift wieder friſch gebrannter Bau, und Acker⸗Kalk z zu haben, 
bei der Brennerey am Steinel zu Tiefbartmanns dorf. 

(Anzeige.) Für den abgebrannten n Bauer Häring. in Fiſchbach von me er. ı Ripfr. Cour, 
empfangen und ab geſandt. , W. W. J. Krahn.“ 
(Zu vermicthen) iſt in dem Hauſe Nr. 35 1 36 unter: inter ber Butterlaube ein 855 von 8 don 8 Stuben, Pferdes 
- all, Wagenraum und Zubehör, ſowohl im Ganzen als auch Eta jenweife 


un — — 


e Gudermfetben) iſt in der Vanggaſfe bei dem Eifenbändler er Echmil eine Sıube mit be mit Zubehör. 
Wechsel-Geld und Effecten-Course. Getreides Markt Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 9. März 1822, 


Den 7. März 1822. Höchſter. Mittler. Riebrigfter, 
Amsterdam in Courant 5 
ito / · „ In Nom. Münze: | Sor. Sar. Sildergr. 
r in Banco — N 
. Io N = 4 Weir Weiten Er EEE 126 1 1 6 
L 1. Sterli « 5 
1 — 4 . en . Gelber Weiten - +» | 1 1 6 1 0 5 90 
Roggen + 70 6% 5% 


Hafer \ 35 3.3 32 2 
Seh fen: N ; 


Getreide: Markt: Preis der Stadt Jauer. 


* 
Leipzig. in Wechs. Zahlung, .. 
a: 22 5 4 46 44 


Bayserl,; — ER 


Leer bens. C De = — 5 

wentions - * * 9. 192. 1 75 2 

FP N 5 Den 9. März 19. Höͤchſter. Mittler. Niedrigſt er. 
Tresor- Scheme '; + 8 0 In Nom. Mün Rn: 
Bfandbriefe von 1000 Rühr... f 3 der han Cor. | @berge, 
Dresl. Stadt-Obli; ons Gelber Weitzen n 1 0 0 9 > 
Banco -ObH tions — — 1 5 
Ehurmärksche Obligations Roggen, neuer 64 61 8 8 
Danziger Stadt- Ob ligations „ Gerſte 8 a 4 6 44 42 


hi 8 0 
Sıaats- Schuld: 88 An ee 3 2 3 1 56% 


5 Scheine 


er Na cht He” T 
zu No. II. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


mann, in Termine a 
als dem einzigen Biethungs⸗Termin 


„„ K 1 
als dem einzigen ee oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 26. Februar 1822. 


RER — 2 
(Sub baſtations⸗Bekannt 
Ebrenfried Ilgmannſchen Gläubiger, 


Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
machung.) Auf den Antrag des Commun⸗Mandataxii der Fleiſcher 
Herrn Juſtiz-Commiſſarius Schubert hieſelbſt, fol der im Civil⸗Beſitz 


des ic. Ilgmann befindliche, fub Nro. 164 zu Cammers waldau gelegene, und auf 1180. Rthlr. Courant ges 


* 


richtlich abgeſchätzte ſogenannte Feldkreiſcham, mit Gärtel und Acker, worauf, außer mehreren anderen Ge» 
rechtigkeiten, auch die Branntweinbrennerey haftet, im Wege der nothwendigen Subheftation veräußert 
werden, und find die dies fälligen Btethungs Termine auf den 20. April, fo wie den 18. May, der letzte und 
peremtoriſche aber auf den 22. Juny c. angeſetzt worden. 5 

Beſitz und zahtungs fähige Kaufluſtige werden demnach hiermit eingeladen, ſich in dieſen Terminen, und 
beſonders in dem Letztern in der gerichts amtlichen Kanzelley, auf dem herrſchafttichen Schloffe, zu Cammers⸗ 
waldau einzufinden, ihre Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß, nach erfolgter Einwilligung der betref⸗ 
Euren Gläubiger, dem Beftbiethenden die gedachte Beſitzung adjudicirt werden wird. Kaiser 


Hirſchberg den 4. März 1822. 


Das G 


——(Zahrmartis » Beränderu 


erichtsamt zu Cammerswaldau. Hal ſch ner 
ng zu Schönau.) Um jeder Irrung vorzubeugen, brin; en wir 


hierdurch wiederholt zur Öffentlichen Kenntniß, daß der diesjährige hleſige Oſter⸗Jahrmarkt den Dienſtag 
nach Oſtern, als den 9. April, feinen Anfang nimmt. Den erſten und zweiten Tag iſt, wie gewoͤhn⸗ 


lich, Krammarkt, und den dritten Tag Topf⸗, Roß⸗ und Viehmarkt. 


Schoͤnau den 5. März 1822. 


Pr 


Der Magifirat. 


Anzeige) Der Milchpacht bei dem Dominium Sit gel Kauffung geht zu Johann d. I. zu Ende; 


es iſt daher zu anderweitiger Verpachtung hieſiger Kühe ein Termin auf den 1. April d. J. in hieſiger Amts⸗ 


wohnung, früh um 10 Uhr, feſtgeſetzt 


worden, wozu Pachtluſtige hiermit eingelapen werden. Aufſchluß über 


Pachtbedingungen u. dgl. ertheilet auch vor dem Termin gs 
N Stödel: Kauffung den 5. März 1822. das Gräflih v. Leutrum ſche Wirihſchaftsamt. 


(Bekanntmachung.) Vom nächſten Montag, den 11. März, an, iſt beim Kitzelberg⸗ Ofen friſch 


gebrannter Kalk und Aſche, zu den al 


Stöckel⸗Kauffung den 5. März 1822. 


ten Preiſen, in beiannter Gute zu bekommen. 


* 


Das Graͤflich v. Leutrumſche Wirthſchafs amt. 


(Betannt machung.) In Auftrag mache ich hiemit bekannt, daß ich nachſtehende zu dem ſub 
Nro. 862 gelegenen Vorwerk gehörigen Ackerſtuͤcke und Wieſe, auf 6 nacheinanderfolgende Jahre, naͤmlich 
vom 23. März 1822 bis dahin 1828, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verpachten werde: 2 

I. Das Alert in dem ehemaligen Ballabe⸗Garten, 13/4 Scheffel; 
2. Das Ackerſtück gegen den Pflanzberg, 2 1/2 Scheffel; 
3. den ſogenaunten Prußelfleck, 6 Metzen ; 
4 das Stück unter der Adlerburg, 31/4 Scheffel; BL 
5. das Ackerſtück ohnweit dem Kattner ſchen Hinterguthe, 10 Scheffel; 
6. die Wieſe ohnweit dem Kattner'ſchen Hintergurbe, 2 3/4 Scheffel. 


Saͤmmtliche Aecker befinden ſich 


in dem beſten Düngungs zuſtande, auch iſt. das Stück in dem Ballahe: 


n ganz, von dem Ackerſtück ohnweit dem Kattner'ſchen Guthe aber ein Theil mit 3 Scheffeln Korn be⸗ 
ſaͤet, wo blos von dem Paͤchter das dies fällige Saamedkorn zurückverlangt wird. Zum Biethungs⸗ Termin 


* 


. 
Sn 


* 


bestimme id) den 23. März d. J., ws ich diejenigen, welche diefe Ackerſtücke und Wieſe zu pachten willens find, 
Vormittags um 9 Uhr in meine Behauſung einlade, und Können diejenigen, welche dieſe Ackerſtücke und 
Wieſe vor dem Termin anſehen wollen, ſich dieſerhalb von heute an alle Mitiwoche und alle Sonnabende, 
Vormittags um 8 Ubr, bei mir melden, wo ich die Verfügung treffen werde, daß terem Ver angen genügt 
werde. Als Caution wird eine halbjaͤhrige Pacht pränumerando gefordert, und bemerke ich übrigens, daß 
dieſe Ackerſtücke und Wieſe nicht zuſammen, ſondern einzeln verpächtet werden follen, i 
Hirſchberg den 14. Februar 1822. Der Land- und Stadtgetichts-Aſſeſſor Ruhts. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Auf dem Dominiam Neuhof bei Schmiedeberg, Tum Verkau 
mehr als halbveredelter Rage: 5 f 5 8 . ar 2 ö 2 
95 Stuck Mutter ⸗Schaafe, 3 und siährigz 
36 — jah ige Kilbernz 
— alte Shöpfe; 
10 — zweijährige Schoͤpſez 
— einjährige Schöpfe; . 
— heurige Lämmer, beiderlei Geſchlechtss N x 
2 — alte Staͤhrez . 1 
32 ze . 8 von ausgezeichneter Schönheit und Größe; 
14 Stuck ſtarke ſchoͤne Nutzkuͤhe 5 f 
eee may ge 


7 — Pferde. N i RE: > 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich entweder bei mir, oder dem Deconomen Herrn Fechner hierſelbſt, zu 
melden. Schmiedeberg den 25. Februar 1822. RER \ Kopıld, 


( (Anzeige.) Bei dem Reichsgräflich v. Schaffgottſchiſchen Dominio Greiffenftein, Löwenberger Kreiſes, 
wird kuͤnftige Johanny der Vogtdienſt in dem Vorwerke Napishan vacant. Wirthſchafts kundige, dem Trunk 
nicht ergebene, mit guten moraliſchen Atteſten veriebene Subjecte koͤnnen ſich bei dem unterzeichneten Wirte 
ſchaftsamte ſogleich melden, worauf ſie das Nähere zu gewärtigen haben. f 
Greiffenſtein den 1. Maͤrz 1822. 5 Das Witrthſchaftsamt. 


(Verkaufs Anzeige.) Es veranlaßt mich etwas, meine zur Stadt Greiffenberg gebörige, vor dem 
Zittauer Thore gelegene Schanknabtung, wozu 65 Sch fl. Bresl. Maaß Aecker, alles guter pfluggängiger Bo: 
dev, gehören, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das Wohnhaus iſt im beſten Bauzuſtande, 
und enthält 2 große und 3 kleine Stuben, 4 Kammern, 1 Küche, Keller, Stall und 2 Böden; dader befindlich 
iſt: eine Scheuer, nepft Gaſt⸗ und Pferdeſtau, Wagen⸗ und Holzremiſe und ein ſehr ſchoͤne Dift: und Gras 
ſegarten, worin eine eingedeckte Kegelbahn iſt. Der Bau eines Brunnens, wo mirs geglückt iſt, nicht allein 
genugfamed, ſondern auch gutes Waſſer gefunden zu haben, macht die Nahrung noch werther, wozu ein 
bedeutendes Inventarlum kommt, Ich bitte die Kaufliebhaber, ſich gefaͤlligſt an mich zu wenden, um alles 
in Augenſchein zu nehmen und daruber verhandeln zu tonnen. Greiffenderg den 25. Foruar 1822, 

F. W. Brendel, Bürger und Schenkwirth. 


(Haus verkauf.) Das fub Nro. 1019 auf der Hirtengaſſe gelegene Haus, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere erfährt man bei dem Eigenthümer Ernſt Gratz. 


(Anzeige.) Ein Tandgulh, 6 Meilen von hier, von obngefäbr 950 Morgen Aus ſaat, in einer angez - 


nehmen Gegend, fol zu einem äußerſt billigen Preis von 24,000 Rt'Ir. verkauft werden. FEN 
Mehrere Mühlen, unter denen ſich beſonders eine, die 3.00 Rthlr. gebothen wird, vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet, ſind gleichfalls zu verkaufen. . 


Hierüber, ſo wie über verſchiedene andere zu verkaufen de Landgüther, Grundftüde, Gärten mit Wobn⸗ 


haͤuſern u ſ. f., iſt genauere Auskunft zu erhalten im Comunſſion Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Haus verkauf.) Ein in einer Gebirgsſtadt gelegenes, ganz mäſſives, mit Fachwerk Nen neu 
erbautes Haus, wozu 170 Morgen Acker, 60 Morgen Weſewachs und 70 Morgen Wald gehören, tft Vers 
aͤnderungs halber aus freier Hand, unter billigen Bedingungen, zu vertaufen, und das Nähere zu erfahren 
bei dem Coffetier a 3 N 
Landeshut den 28. Februar 1822. N FJ G. Lehmann. 


h (Unzeige) Beim Dominium Nieder Feufert dorf bei Goldberg find noch gegen 1500 Scheffel Wal⸗ ze 


lachiſcher Fahnen- und Fruh⸗Hafer, ganz rein und underaſcht, zu haben. 


‘ 


\ i Beſtellung 


« 
* 


(Verpachtung.) Zu Jobanny d. J. w t 
hierdurch cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden, ſich 


zu Nieder: Berbisdorf offen, weshalb 


* 


15. April, als dem zu anderweitiger Verpachtung angeſetzten Termin, früh um 9 uhr, in hieſiger Am 
einzufinden, und nach geſchehener Vorleſung der Bedingungen, ihre Grote ab zugeben 


Berbisdorf den 14. März 1822. 


Das Wirihſchaftsam 


ird die Pacht des Rindbiehes auf dem herrſchaftlichen Hofe 


den 
tsſtube 


f. 


(Geſuch.) Ein Mädchen vom Lande, welche ſchon als Koͤchin gedient, und über ihre Dienſte autt 
Zeugniſſe oufzuweſſen hat, kann mit dem Vierteljahrstage ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedi⸗ 


tion des Boten aus dem Rieſengebirge. 


(Anzeige.) Da ich geſonnen bin 


; Kindern Privat» Unterricht im Schreiben zu ertheilen, und 


Frau Willens iſt, Tanz : Unterricht zu geben, fo bitte ich daher um 91 900 Zutrauen. 


Hirſchberg den 25. Februar 1822. 


S ch o 


meine 


5 lt 
i 5 wohnhaft bei dem Bepirksvorficher Herrn Eſchrich. 
(Etabliffements⸗Anzeige.) Einem hoben Adel und hochzuverehrenden Publicum, bisfiger 
und Umgegend, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, vaß ich mich hierſelbſt als Mauermeiſter etablir 
und bitte, unter Verſicherung der moͤglichſten Billigkeit und prompten Bedienung, um geneigten Zuaſpruch. 


Werner, 


\ wohnhaft auf der Drathziehergaſſe Nro. 158 beim Schneidermeiſter Imme 
(Anzeige.) Einem bochgeehrten Publikum zeige ich bierdurg) ergedenſt an, daß ich die vortrefflichen 


Stadt 
ı habe, 


*. 


und nützlichen Getreideſchrotmühlen, auf welchen man in einer Stunde einen Scheffel Getreide ſchroten kann, 
nach der neueſten Art und zu den moͤglichſt billigen Preiſen verfertige. Man kann dieſelben nach B 


rob und fein ſtellen. Jeder Liebhaber 


ſuchen. 8 


wobnh 


(Unzeige.) Allen bieſigen und auswärtigen Herren Bronze⸗ 


hiermit ergeberfi an, daß ich mich von 


kann dieſe Mühlen bei mir in Augenſchein nehmen und felb 
Joſeph Leffler, Schloſſermeiſter, . 


elieben 
ſt ver⸗ 


aft zu Warmbrunn im Hauſe Nro. 242, der Mühle gegenüber. 


„Gold- und Silberarbeitern zeige ich 


jetzt an mit Verfertigung ſchoͤner Deffeins und Gallerien verſchiede⸗ 


ner Breiten, voll und durchbrochen, beſchaͤftige. Bei . Bedienung und billigen Preiſen bittet um 
Ku 


t ſch 


guͤtige 


er 
Gürtler und Bronzearbeiter, wohnhaft auf der Liegnitzer Gaſſe in Jauer. 


(Bücher⸗Auction.) Den 9. April c. a. und folgende Tage, ſollen zu Tandcshut die Bücher des 


verſto benen Herrn Superintendent John ꝛc. oͤffentlich verſteigert werden. Die gedruckten Cataloge find in 
Landes hut bei Herrn Kaufmann John und in Hirſchderg in der Expedition des Boten aus dem Rieſenge⸗ 


birge zu haben. 


wie meinen entfernten Goͤnnern und Freunden, gebe ich mir die Ehre, hierdurch ganz ergebenſt anzu 
enberg verlaſſen und mich hier etablirt habe. Ich bitte um geneig⸗ 


daß ich meinen bisherigen Wohnort Löw 


ten Zuſpruch, ſo wie entfernt um gütiges Zutrauen, indem ich ſtets bemüht ſeyn werde, durch meine 
keit mich deſſen nicht unwerth zu machen. f 


Hirſchberg den 6. Maͤrz 1822. 


(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, hieſiger Stadt und Umgegend, ſo 


zeigen, 
Billig⸗ 


J. G Effenberg, Zicmermaler und Zimmer Tapezierer, 


niſchen Wechenblatte“, einer gleich nützlichen und unterhalfenden Zeitſchrift, einige Mitlefer 
. gif 


hoͤchſt billige Bedingungen. Das Nahe 


(erpachtungs⸗Anzeige.) Das p 


re bei ihm ſelbſt. 


wohnhaft auf der äußern Schildauer Gaſſe Nro 497. 


— — — — —— ,. = — 
Fefuch.) Unterzeichneter wünſcht zu dem von Herrn Profeſſor Wadzeck herausgegebnen „Berli⸗ 


gegen 
e. 


achtlos gewordene neue Wirthshaus in Friebeberg om Queis, 


auf der Grenze, ſoll auf mehrere hintereinander folgende Jahre aufs neue verpachtet werden. Es iſt dabei 


ein ſchöuer Tanz⸗Salon, Brennerei und 


nen P chtluſtige, mit und ohne Wieſewo 
find in No. 227, alè dem Locale ſelbſt, 


— 


(Verkaufs Anzeige) Ein vo 
Theilung, fahr wegen V aͤnderung des 
Hohenwieſe den 28. Februar 1822. 


Friedeberg am Queſs, den 1 Maͤrz 1822. 


Stallung, und konn zum 1 May d J bezogen werden. Au 


ch koͤn⸗ 


chs, mebrere Scheffel Accker dazu bekommen. Die Pachtbedingungen 


ſo wie auch einzuſehen bei dem 


Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Guhr. 


— — 


r 2 Jahren ganz neu erbautes Kammrad, 4 ½ Elle hoch, 3 1/2 Zoll 


Gewerkes zu verkaufen bei dem Unterzeichneten. 


Wolſch 


t. 


(Anzeige.) Ich habe eine Niederlage von allen Gattungen Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen übernommen, verkaufe zu Fabrit- Preifen, jedoch nur gegen gleich baare Zahlung: 
Schien⸗, Stab⸗, Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen à Ctnr. 5 Rthlr. Cour. 
Pflug⸗ und Rohrhacken⸗ Scharen 8 8 & 5 Rthlr. 10 for — 
Zain:Eifen - . > > ? > R 5 Rthlr. 15 fg — 
und empfehle mich damit den Herren Schmiede- und Schloſſer⸗Meiſtern, hier und in der 
Umgegend, beſtens. Carl Friedrich Adolph. 


(Anzeige.) Vromefen über Praͤmien⸗Scheine und dazu ee eee find, 
l 


das Stud für 3 Rthlr. 10 gr. Couxant, bei mir zu bekommen. C. F. Adolph. 


(Bibelverein zu Buchwald.) Zufammenkunft deſſelben am 23. März, früh um 10 Uhr, auf 
dem Schloſſe daſelbſt. f ; 


— — mn d4—— nn — — — ——— —U——E4ä——̃ — 


Hirſchberg den 4. Maͤrz 1822. Th omas ſche Buchhandlung. 


(Gefuch) Eine bedeutende Parthie Pirſch- und Rehhöͤrner, von gefunder Beſchaf⸗ 
1 W. George. 


vermiethen. N 


Auch wuͤrde man nicht abgeneigt ſeyn, das ganze Haus, wenn ein annehmliches Geboth 


darauf gemacht wuͤrde, zu verkaufen. 5 f | 
Das Nähere erfährt man in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. \ 


Bermierhung,) Auf der Langgaſfe, in Nro. ı8, iſt Im zweiten Stock, vorne heraus eine Stube 
nebſt lkove, Kammer und Holzremiie baldigſt zu vermiethen. 


(Zu vermiethen) if ohnmeit dem Langgaſfentpore Nro. 7255 eine Stube, auf 
Zubehör, und konn eheſtens dezogen werden. Das Nähere erſährk man deim Glas 


ndler Gernert. 


er Erde, mit 


\ 


— ee ee 
1 iin 


Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerflage in. der priv. Stadt- Buchbruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 


innern Schilbauergaſſe Nr. . 


